
Än der Bogesenkront 
Imethankk Eindrücke eines Mannika Kticgobtkieljictstattcts. l 

Den Schilde-nagen einer ReIfe 
km die deutsche Vonessenfwnf ans 
der Feder eines Kkicqsberichterftats 
III-s ans Basel entnehmen Ika M- 
gendcsin 

Aus dem guten Verhältnis zwi- 
schen Offizicr nnd Mannschast ent- 
springt ohne weiteres dic- Fürsorge 
des Vorgesetzten für feine Unterge- 
benen in allen Lage-n des Dimsies, 
nn Stellnngdkricg in erster Linie 
dic- notwendiac Anordnung znk Si- 
chrrheit gessen Aktillcrie- nnd Jn- 
hatt-riskant des Gegnern Jn die- 
fsc Bez ehuns ist es kmnn IIISlickp 

Akt-Mr zu gehen. als dies dir Deut- 
sen in den Doqesin III-Inn hoben. 
Inge- gedeekte Annähernngsgröi 
Ha fuhren ans den mächtigen Un- 

Mknndcn in die Schützengräbem 
Reise Drahtbindcrnisc decken die 
«Wchiedenen hintereinander gelege. 
M Stennmmk Tabe- isI das Be- 

sterben deutlich erkennan- dcn Un- 

sei Jugenditil: der Basler Zinsne- 
md und nnier Fähre-r neigten oder 
der echten thüringischen Baue-usin- 
de zu. Das Bestreben des deutschen 
Soldaten, das Heim, das ihm viel- 
leicht zuniGrob wird»3n schmücken- 
lietveist, daß der lange Krieg noch 
licht alle feineren Gefühle zu töten 
veruwchte 

Es ist begreiflich, das; die Vertei- 
digungsnnlageu in den Vogeer ein 
ungeheures Material. Holz. Eisen, 
Hemmt- verichlunaen haben. Wir 
bekennen einen Begriff von der 
Vielneftaltigleit der Ansprüche der 
Frout durch Veilchiignng eines Pie- 
nierpnrtes einer Division, deren die 
Division mehrere besiyt Der Pie- 
nierpark liinterliißt den Eindruck 
eines Materiitls nnd Arbeitsvlotzes 
eines gewaltigen Unternehmens-. 
Ter Port ist imstande. allen Be- 
dürfnissen der Front ou Werkzeug. 
Draht, Eisen. Zetnent nnd Spreugi 

His einem französischen B re 

Pl 

ges tsdgg sättige-IF Fell-grauen mii den Cinwodssem 

M tät-den und deren Ausbau eins 
xs itcktonifchcs Bild zu verleihen. 
Ja den Vogt-sen find die Unterjtöni 
de selbstverständlich alle auf dcr dem 
Gegner abgewandt-ten Seite der Hö- 
kfn augklcgt so daß der Eingangi 
is, den Untekstnnd als Portal gebaut» 
Als-den kann. Ob die zickcndcul Säulen zu den jouischen oder zu! 
dsju dorifchcn zu zählen sind, konnte 

Ma, ges-( Meter hinter einer-J 
Schützengkth in den Vogeer- 

-—k— l 

M Gewißheit nicht festgestellt wer— 

F 
ebensowenig konnten wir uns 
den Sfil eines Offiziersnntcr 

des einiger dessen Janenwönde 
den fnrbenptächtigften Blumen 
lt waret-. Ich behauptete, es 

smitleln gerecht zn werden, nnd zwar-H 
in kürzefler Frist durch Beförderung 
mit der Tralylfeillsaljn. Von dem 
Transporimittel der Seilbahn in 

iiiberhaupt in den Vogeien ausgie- 
ibig Gebrauch gemacht Sänitlicher 
idllückfehub und Nachfchnb erfolgt mii 
Hilfe der Seilbahnx mich die Ver- 
wundeten werden mit besonders ne- 
l;anien Tragbabren auf der Seil- 
lsahn ins Tal befördert Die mei- 

filen Kompagnie-n haben fich von 
der in den Stein eingebanten Küche 
eigene kleine Grill-ahnen in ihren 
Abschnitt gebaut, womit hauptsäch- 
lich die Verpflegung in die Gräben 
nachgefchoben wird. Lln mehreren 
Stellen kamen wir dazu, wie die 
Seilbahn eben die Verpflegnngskefs 
fel hinaufbefördert hatte, und fe- 
iveils hatten wir Gelegenheit fest- 
zustellen. wie schmackhaft, reichlich 
nnd warm die Verpflequng in den 
Verm-steifem auf kalter Berges- 
liöhe ankam. Ofien erzählten uns 
tsie Soldaten, daß die Berpflegung 
fehr gut fei, daß fie aber auch in 
ihrem ganzen Leben noch nie über 
einen solchen Appetit verfügt bät- 
ten, wie in der reinen Luft der Bo- 
acieuhöhM 

Neben der Fürsorge iür die Bek- 
pflegnng nnd für die Sicherheit im 
Unser-stand geht diejenige für die 
Ansrüstung und Dygiene wöan 
ries. Das Therrnomctee verzeich- 
nete in den Vogeien in den lebten 

jWochen bis 20 Grad unter Null. 
Es waren deshoib ganz besondere 
Ausriiiiungen nötig, um den Mann 
nui Horcht-often und im o Leuen Graben vor der Kälte zu i den« 
Dies geschah in der Weise, daß der 
Mann in einen großen Schofspelz 
eingebüsst wurde nnd daß die Füße 
in große Hoczfchuhe oder in Kisten, 
die mit Holzwolle gefüllt waren, ge- 
steckt wurden. Vom Anziinden eines 

WmäauftMu Mist 
W Ue mit-W Is- It 

Ostertaan im Felde-. Tanzuntcthaltnng beim Itldksncnenktqimmk Nr. 2. 

noch fe kleinen Fenerleins konnte 
natürlich gar keine Rede fein; das 
kleinste Minchlein wäre fofort mit 
Artilleriei und Jufanteriefener zu- 
aedeckt werden· Die Unter-stände 
lönnen durch die überall verhande- 
iren kleinen Apistier derart er- 

wärmt werben, daß es den Mann- 
ichaften möglich ware, die Kleider 
aus«-zustehen Der notwendige, er- 

höhte Bereitfchaitsgrad verbietet 
aber jedes Entfernen eines Klei- 
ciingsftiickes, fo daß die Mannichafi 
ten wochenlang nnr bei dein Wech- 
feln der von derHeeresvenvaltnng 
reichlich gespendetenLeidwiifche »aus 
den Hosen toimnen«. Die ständige, 
nioehenlang dauernde Bereitfehaft 
der gleichen Mannichaft wird nnr 

dnrch eine mustergiiltiqe Hygiene 
nnd durch die verhältnismäßig ge- 
ringe Gefechtötiitigleit ermöglicht 
Mitten itn dichtesten Wald an stei- 
lem Abhang erhebt fich bei einem 
Regnnent eine moderne. Badean- 
stalt, eingerichtet fiir zwölf warme 

Daneben mit besonderem Ankleides 
rainn und »Abteil« für die Ofsizies 
re. Selbft ein nmnnsgroßer Spie- 
gel nnd eine fiirftliche Badewanne 
fehlen nicht. Mit fchiichterneni Zau- 
dern fragte ich mich, feit wann 
man in der deutschen Sprache einen 
getniffen in der Nähe der Badean- 
italt gelegenen Ort, mit «Stink- 

lenaniiliirung iiir inIbedinIIt not- 
.n-endia, ntn einen ieindlichen An- 
IIriii sofort feststellen zn können· 
Allerdings lotnnie ed, meinte er, 
bei diesen Patwnillengöngen zn den 
blutigsten Zithtnmenitößen Noch 
Ietzt liegen vor dein Reaimeutsabs 
schnitt etwa 30 Leichen von Fran- 
zosen, die bei derartigen Kämpfen 
Ihren Tod fanden. Hier tout-de nn- 

ier Gespräch unterbrochen Hoch 
über uns flog ein deutscher Fliegen 
ten einer französischen Battetielebs 
hast, aber erfolglos beschaffen Zi-; 
ichend flogen die Geanatiplitter inI 
den Wald. Zum ersten Mal hörtej 
ich dass Ftniftekn der Nein-. Scheu-s 
send sagte der Reaiinentstonnuans 
deur mit den scharfen Gesicht-Hin 
gen: »Die Fenertanje des nunmlen 
Berichtekstatteksl 

Hat ani diese Weite die Trnps 
beniiihrnna das Vertrauen des-« 
deutschen Soldaten in seine Vor-T 
Feietzten zu erhalten gewußt, inha-« 
lsen zwei Begebenheiten in letzter 
Zeit den soldatischen Optinsisnnts 

»r·och bedeutend gehoben: der nn«» 
eingeschränkte UsBootkkieg nnd dies 
Ablehnung des deutschen Friedens-i 
angeben-s durch die Staaten derl 
Enteute. Wie eine Erleichteenith sagte Inik ein Hauptmann, iei eZI durch die Reihen seiner Kompagnie 
gegangen, als sich die deutsche Re- 

Etat-III Ichileöfekfr. 

Felipartten mi den Scillyisufelm 

Hie- ekliti der Tknnin von der 
englischen Welthettschast den ersten 
Stoß durch die deutschen Untersees 
basie, nnd eine geoße Unzahl stili- 
schet Schisse isi an dieser Stelle ver- 

kanm« bezeichne, ein Wori, das in 
grossen Buchstaben an der Ein- 
sangstük zu einem Häuschen zn le- 
sen war. Helle- Lachen war die 
Antwort meiner Beqleiter. die mir 
erklärten, daß der «Stinlkanm« 
das Häuschen sei, in dein die Gas- 
matten jedem Soldaten einzeln-aus« 
gepaszt werden. Der Mann l i 
sich zu diesem Zweck ntii du Gas- 
masle in das Gusche-n worauf von 
außen durch eine Wo die Düf- 
te eines wohlriechenden Gasez ein- 
geblasen werden· Mochi der Sol- 
dat nichts, so siyt die Maske, sliehi 
er ans dem Gänschen, so ist in der 
Maske irgend eine nndichie Stelle, 
die nnn aus-gebessert wird. Nach 
der Erklärung lachte ich nicht mit, 
sondern ich erlatchte mir bei dieser 
Gelegenheit, die überlegende Gründ- 
lichkeit in der deutschen Führung 
anzuerkenne 

Neben der Hygiene ist es, wie 
bereits erwähnt, die geringe Ge 
fechtstötiqkeih welche den gleichen 
Treppen erlaubt, längere Zeit auf 
den Voqefenkämmen aussah-Irren 
MS finden beinahe nur Patron-Men- 
tömpfe in der Nacht statt, während 
sich am Tag größere Unternehmun· 
gen auf die Luft beschränken Jch 
habe mit einem Reqimentskonmmni 
danten über die Zweckmäßigkeit der 
Aufklärung durch Mosnllenwähi 
reist see Ists im stellt-Wesen 
M. It hielt die Meint-« 

senit worden. Das slache Gewiissei 
mischen den Klippen der Scilly-» änseln bietet den UsBooten eines 

williotnniene Basis, da sie durch eng-» 
lische Kriegsschisse hier nicht verspigts 
werden tönnen. 

giernng znni entscheidenden Stoß 
gegen England entschlossen hatte, 
und jeder deutsche Soidat sei seht 
im Innersten davon überzeugt, daß 
er sein Vaterland vor der Vernichi 
tung sn schützen habe. Jn den Ge- 

xksöchen mit Ofsizieren nnd Mann- 
chaften war diese seste Entschlossen- 

tpeit nnd Zuversicht erkennbar. Es 
ist gewiß nicht mehr der kriegerische 
Enthusiasmus des Aug-ists 1914 
verbanden, aber dafür atmet das 
ganze Leben an der Front jenen 
aesnnden soldatischen Optimiöntn5, 
der sich ans gegenseitiges Vertrauen, 
ans die Tüchtigkeit der Führer und 
nicht sulent aus die Liebe zu sei- 
nem Vaterlande stütt Dieser tnit 
den Tatsachen rechnende Optitniss 
mai spiegelt sich wieder in den 
Worten, die ein Führer an mich 
richtete: »Wenn die Franzosen hier 
ans-reisen, so reißen mich meine 
braven Trndpen her-ausl« 

Der lebte Eindruck, den ich von 
der Iwnt mit nach Hause bekam- 
war ein recht unheimlicher. Die 
Franzosen warer in der Nähe un- 
seres Nachtquartiekg einige Flie- 
gerbomben ab. Um Morgen fragte ich unseren Begleiter-, ob et ie 
furchtbaren Detonatiouen auch ge- 
hört habe. Ein Lächeln, das un- 
qefähk sagen wollte: «-Sie Nu- 
fäugeti« til-erflog fein Gesicht Er 

Lkom von per-um« 

patiget Toben. 
Any Schiner-nagen sec- leymt Kriegt-risan in der Sei-MIN- 

Einer Schilderung des Pariser Le- 
bens im fehlen Keke swiaeer, 
Februar dotiert, entaeesmea wir Zol- 
Nach-: 

Wenn der Winter 1917 auch nicht 
sc- keich an malerischen Zwichenfäls 
ten war wie fein berühmter or Zu- 
ger von 1879 wo man auf den 
levakvs Schlitteageläuee vernahm, 
und Montmartre eiae ideale Stiföre 
gewefrn wäre, wenn vie Rotweget 
damals schon ihre Kunst zu uns ge- 
bracht hätten. so hat der Chkoaist 
Wilhe. all die Sparsamkeittmaßaah 
men zu registrieren, die Tag siir Tag 
dekretiert werden und die Physiogno- 
mie der französischen hauptstadt za- 
fehendz veröaverrr. Wie sprechen 
nicht von der Lebensmittelteueruag 
die nach und nach auch dem Soegtoi 

v 

fallen nlle Spezialitäten weg und der 
Gast hat täglich zwischen Uindsieiich.. 
Hammellvtelette nnd Kalbtbraten zn 
wählen. Jn den Moderestanrantt ds- 
gegen, wo die dem Spur-net geschul- 
dete Barietiii des Speiiezettels Zu 
einer förmlichen Plage fiir den Kit- 
chenmeister geworden war, stellt die 
obrigteitliche Limitiernng eine will- 
tominene Vereinfachnng und Oetonoi 
mie dor.« Einen Vorteil mit dem 
neuen Regime ziehen vor allem dies « 

jenigen, die sich beizeiten unter die 
Fittiche der Ehe begeben haben, denn 
die Limiiietung der Wirtschafts- 
tpeiieiarte bedingt nicht nur eine dem 
privaten Einkauf gänstige Brei-ver- 
schiebnng, sondern raubt gleichzeitig 
dem Reitautnnt feinen hauptreit. 

Vorn Pariier Nachtieben haben die 
sff 

Deutsche-s und österreichifchstmqurisches Pilegevcrsonal bei einer Labfstation vom 

öfterteicliifch-ctmatcschcn Roten Kreuz. 

) 

festen fühlbar wurde; die VerdoppeJ 
li·ng und Verdreifachung der Preise? 
aus Friedenszeiten, die entneroendeni 
Dispute mit den Linkiiuferm dies 
aufzer ihren gewohnten Kunden teinens 
Fremden bedienen wollen, ob es ficht 
um Milch, um Butter, um Eier oders 
Zucker handelt, sind unsern seeundsJ 
lichen Leferinnen nur zu gut be-» 
kannt· Auch das Verbot des frifchen; 
Brotes, des Kleingebiicks, Bittuits.» 
das mit dem 15· Februar in Kraft. 
trat, ift fiir uns nicht«- NeueS.J 
Paris kannte bereits einmal zu Be-» 
ginn des Krieges eine Einschränkung; 
des Phantasiebrotes, und man mußtes 
damals in Provinzstiidte gehen, ums 
zutn morgeniichen Frühstück Briochess 
und Croisfants ferviert zu bekommen-- 
Einem fchärferen Regime noch unter- 
liegen die Konditoreiem Dienstag 
und Mittwoch haben sie ihren Betrieb 
vollständig einzuftellen und die leeren 
Schaufenfter, in denen sonst die Mot- 
tas, die Ehoux, die Meringues dustes 
ten, rufen die Erinnerung an so man- 

che verödete Stadt der Kriegs one 

wach. Bereits folgten ihnen die ee- 

häufer, denen man anfänglich den 
Vertan der Toasti bewilligt hatte, 
und diese wiederum werden nicht ru- 

hen« bit auch die Schotoladenhandler 
mit in den Ladenfchluß einbezogen 
findt Das ift die Schattenseite dieser 
an und für fich wohigerneinten Spar- 
maßnahmen, daß sie immer eine Ka- 
tegorie Unzufriedener schaffen, die fich 
vor andern benachteiligt fühlen. Das 
berühmte ZweigerichtesMenll, mit dein 
endlich Ernft gemacht wird. bildete 
den Gegenstand heftiger Klage von 

fetten der kleinen Reftaueateure, with- 
eend fich die Luxulreftaurants der 
Reuerung gerne unterstehen. Lassen 
wir einem Sachverständigen wie 
Alexander Duval, das Wort: »Der 
reiche Unmut-, der in einem 
souledardrestaurant diniert, kommt 
immer auf feine Rechnung, da die 

gieifchdortion reichlich seeoiert wird. 
er bescheidene Mann, der Kltent ei- 

nes .Bouillon" ift, hat an eine-n win- 
zigen tetschgericht nicht nug. er 

pflegt n der Regel zwei teischfpets 
fen zu tonfumteren. Da das Dekret 
weiterhin die hl der auf dem Menil 
figurierenden riichte auf neun. dar- 
unter drei Fteifchgerichte beschränkt« 

letzten Theaterdetrete auch nicht die 
Spur übrig gelassen. Während man 

bisher nach Schluß der Reftaurants 
in einein Theater, einem Cinerna, ei- 
nem Clifcs-Fionzert, einem Kabinett 
den Abend beschließen konnte, herrscht 
seht an vier Tagen der Woche abso- 
lute Karenz, und die Boulevardc 
sind von 10 Uhr an in die Dunkelheit 
einer Zeppelinnacht gehüllt. Ob es 
wirtlich eine Ersparnis bedeutet, die 
tausend Zuschauer eines stinetnatos 
graphen nach Haufe zu schicken, damrt 
sie dort Gas und Kohle verbrennen, 
statt sich gemeinsam zu wärmen, muß 
die Erfahrung lehren. Einftweilen et- 

scheint die Maßregel von unverdienter 
harte dem tleinen Thekiterpersonal ge- 
genüber, das sich aus die Straße ge- 
stellt sieht. Die Regierung hat zwar 
versprochen, sich desselben anzuneh- 
men, aber erwachsen dem Bndget dar- 
aus nicht neue Lasten? Wenn die 
Nohlennot anhalt, werden auch die 
Schwimmhallen, Badeanstalten usw. 
schließen müssen, was eine bedentliche 
Gefährdung der öffentlichen hygiene 

»darstellen würde. Mit Recht fragen 
sich die Zeitungen, ob statt ver eng- 
herzigen Reglementierung des Koh- 
lenverbrauchs nicht technische Verbes- 

lserungen in der Produktion weit siche- 
rer und silr das Wirtschaftsleben we- 

niger ruinöse Wirkungen tin Gefolge 
hötteni —- Auch sie mußten ins Jn- 
tereffe der Landesverteidtgung eine 

»Einschränlung sich gefallen lassen: 
snach einem ministertetlen Veschlutse 
Mirer Blätter vorn Forli-at und 
Vertausspreis des «Matin« Montag 
und Donnerstag nicht iiber zwei Sei- 
ten, die übrigen Tage nicht über vier 
Seiten ftart sein; eine Zeitung von 
einem Verlauf-preis von til-.- 5 
Eenes hat das Recht. FZlIch auf vier 
Seiten zu erscheinen; se illustrierte 
Blätter werden sechs Seiten tolertert. 

Erwähnen wie zum Schlusse noch, 
daß die öffentlichen Museen gesperrt 
wurden, die Traurny ihren Ve- 
trieli abends 8 Uhr unv der Metro 
Inn 10 Uhr einstellen, vie Waren- 

gsusee Inst chen 6 und s Uhr ihre 
tchter löschen und die Dei-schien und 

Iataineter einen erhöhten Tarif ein- 

Mhrt haben, so versteht man was 
l hermant meint, wenn er von 

der afaillite du eonifoetahle« fprtchtl 

l IMM- im der Urah- ckoutnesssska sann-. 


